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1

Einleitung

Der	Rechtspopulismus,	aber	auch	der	Rechtsextremismus	und	dieGruppenbezogene	Menschenfeindlichkeit	sind	nicht	nur	inDeutschland,	sondern	auch	in	Europa	und	in	der	Welt	auf	demVormarsch.	Die	Gründung	von	rechtspopulistischen	Bewegungen	undParteien	in	Deutschland,	die	Wahlerfolge	in	Landtags-	undBundestagswahlen,	die	rechtsextremistisch	motivierten	Gewalttaten,die	sich	nicht	in	Sachbeschädigung,	körperlichen	und	verbalenAngriffen	und	Verletzungen	erschöpfen,	haben	in	den	letzten	Jahreneine	intensive	Debatte	in	Politik,	Zivilgesellschaft	und	Wissenschaftausgelöst.Insbesondere	die	sog.	NSU-Mordserie	sowie	weitere	Attentate	aufAusländer*innen,	Politiker*innen	und	Journalist*innen	haben	dieBevölkerung	erschüttert	und	auf	die	Spannungen	innerhalb	derGesellschaft	aufmerksam	gemacht.	Während	in	Politik	undZivilgesellschaft	über	politische	Maßnahmen	wie	Gesetze,Parteiverbote,	Programme	usw.	diskutiert	wird,	geht	es	in	derWissenschaft	um	pädagogische	Maßnahmen,	um	durch	Prävention	undIntervention	auf	das	Geschehen	einzuwirken.	Zugleich	wird	imLängsschnitt	deutlich,	dass	sich	die	Situation	trotz	bildungspolitischerund	pädagogischer	Bemühungen	nicht	zu	verbessern	scheint	–Anspruch	und	Wirklichkeit	der	politischen	Erwachsenenbildung	stehendamit	zwischen	Selbst-	und	Fremdzuschreibungen	zur	Debatte.Vor	diesem	Hintergrund	greift	diese	Publikation	denRechtspopulismus	als	Herausforderung	der	politischenErwachsenenbildung	auf	und	diskutiert	in	kompakter	Formtheoretische	und	didaktische	Perspektiven,	aber	auch	den	politischenund	gesellschaftlichen	Rahmen,	in	welchen	die	Profession	eingebettetist.	Diese	Herangehensweise	stellte	aus	mehreren	Gründen	eineHerausforderung	für	sich	dar:



Erstens	handelt	es	sich	beim	Rechtspopulismus	als	zentralemGegenstand	der	Publikation,	aber	auch	bei	den	verwandten	Begriffendes	Rechtsextremismus	und	der	GruppenbezogenenMenschenfeindlichkeit,	um	komplexe	Phänomene,	wobei	die	Grenzenzwischen	den	Bereichen	�ließend	sind.	Daher	ist	dieses	Begriffsfeldschwer	zu	greifen,	und	die	Ursachen	für	rechte	Einstellungen	sindvielfältig.Zweitens	handelt	es	sich	bei	der	politischen	Erwachsenenbildung	umeine	heterogene	Profession,	die	sich	durch	Pluralismus	auszeichnet:	mitBlick	auf	die	Institutionen,	Ziele,	Inhalte	und	Teilnehmenden.	Siebesticht	durch	eine	Vielzahl	an	Trägern,	Angeboten,	didaktischen	undmethodischen	Ansätzen,	sodass	auch	hier	von	einem	Begriffsfeld	mit�ließenden	Grenzen	gesprochen	werden	kann.Drittens	ist	der	politische	und	gesellschaftliche	Rahmen	komplex.Daher	ist	die	Suche	nach	Faktoren,	die	einerseits	die	Verbreitung	desRechtspopulismus	begünstigen	und	andererseits	die	politischeErwachsenenbildung	behindern,	ebenfalls	schwierig.Aus	den	genannten	Gründen	werden	an	dieser	Stelle	verschiedeneEinschränkungen	formuliert:	Diese	Publikation	zielt	weder	darauf	ab,die	Begriffe	des	Rechtspopulismus,	Rechtsextremismus	oder	derGruppenbezogenen	Menschenfeindlichkeit	in	allen	Facetten	zubeschreiben,	noch	die	politische	Erwachsenenbildung	in	allenDimensionen	sowie	alle	möglichen	didaktischen	Ansätze	und	Methodenzum	Umgang	mit	Rechtspopulismus	darzustellen,	geschweige	denn	diegesellschaftlichen	und	politischen	Rahmenbedingungen	in	ihrer	Gänzeauszuloten.	Vielmehr	handelt	es	sich	um	den	Versuch	einer	kritischenAuseinandersetzung	mit	dem	Rechtspopulismus	als	Herausforderungder	politischen	Erwachsenenbildung	in	kompakter	Form.	Daherwerden	ausgewählte	Grundlagen,	Perspektiven	und	Ein�lussfaktoren	inder	gebotenen	Kürze	dargestellt.Zu	guter	Letzt	soll	der	Hinweis	erfolgen,	dass	das	Manuskript	zudieser	Publikation	im	Vorfeld	der	sog.	COVID-19-Pandemie	entstandenist	und	sich	die	Fertigstellung	dieses	Buches	aufgrund	der	damitverbundenen	Probleme	verzögert	hat.	Zum	Zeitpunkt	des	Erscheinensdauert	die	Pandemie	noch	an	und	weder	das	Ende	noch	die	Folgen	sindabzusehen.	Aus	den	genannten	Gründen	wurde	dieses	Phänomen	nichtmehr	thematisiert.



2

Rechtspopulismus

Dieses	Kapitel	befasst	sich	mit	dem	Rechtspopulismus	und	anderenrelevanten	Begriffen	in	diesem	Kontext.	Dazu	gehören	unter	anderemder	Rechtsextremismus	und	die	GruppenbezogeneMenschenfeindlichkeit	sowie	rechte	Einstellungen.	Die	nähereBetrachtung	ist	notwendig,	weil	die	Termini	mitunter	unscharf	und	dieGrenzen	zwischen	ihnen	�ließend	sind.	Zudem	werden	die	Begriffe	imöffentlichen	Diskurs	nicht	selten	miteinander	vermischt,	sodass	zumTeil	unklar	bleibt,	was	damit	genau	gemeint	sein	soll.	Vor	diesemHintergrund	werden	im	Folgenden	ausgewählte	De�initionen	undAnsätze	zur	Begriffsklärung	diskutiert.	Aufgrund	der	gebotenen	Kürzekönnen	die	relevanten	Termini	an	dieser	Stelle	nicht	vollumfänglichbeschrieben	werden.	Zur	Vertiefung	sei	an	dieser	Stelle	auf	diePopulismus-	und	Extremismusforschung	verwiesen.
2.1       RechtspopulismusDer	Rechtspopulismus	entzieht	sich	nach	wie	vor	einer	einheitlichenDe�inition.	So	wird	der	Begriff	»je	nach	Disziplin	undErkenntnisinteresse«	entweder	»als	Bewegung,	Parteienausrichtung,Einstellungsmuster,	Mentalität	oder	auch	als	Propaganda	undDiskursphänomen	verstanden«	(Zick	et	al.	2016b:	S.	113).	Die	Analyseder	Fachliteratur	in	der	Populismusforschung	bringt	eine	Reihe	anMerkmalen	zu	Tage	(vgl.	Wielenga/Hartleb	2011),	von	denen	hier	nurausgewählte	skizziert	werden	sollen.Aus	historischer	Perspektive	unterscheidet	Puhle	(2003)	zwischen»Klassischen	populistischen	Bewegungen«	und	»Neo-Populisten	derGegenwart«	(ebd.:	S.	29).	Der	Populismus	der	Gegenwart	fokussiert



seiner	Ansicht	nach	–	im	Gegensatz	zu	populistischen	Strömungen	inder	Vergangenheit	–	mehr	die	Kritik	am	Staat	und	die	Opposition	zurRegierung	als	die	tatsächliche	Umsetzung	bestimmter	politischer	Ideen(vgl.	ebd.).	Puhle	nimmt	eine	Klassi�izierung	in	fünf	verschiedene	Typendes	Populismus	in	Europa	vor:	»Populistische	Politik	inDemokratisierungsprozessen,	ältere	und	neue	Protest-	undVerweigerungsbewegungen,	neue	Rechtspopulisten	(die	wichtigsteGruppe)	sowie	Anti-Europa-Populismen	und	Anti-Globalisierungs-Populismen«	(ebd.:	S.	32).	Häusler	beschreibt	den	Rechtspopulismusdieser	Zeit	als	»neoliberalistisch,	mittelschicht�ixiert	undfremdenfeindlich«	(Häusler	2016:	S.	74).	Besonderes	Charakteristikumdes	Rechtspopulismus	ist	die	De�inition	des	Volkes	als	ethnischhomogene	Gruppe,	eine	»Abstammungsgemeinschaft«	(ebd.),	derenInteressen	gegenüber	Eindringlingen	von	außen	zu	wahren	seien.Sowohl	in	Deutschland	als	auch	in	anderen	europäischen	Ländernfungiert	der	Rechtspopulismus	somit	als	»politisches	Auffangbecken	fürparteipolitisch	isolierte	Nationalkonservative	und	Nationalliberale«(ebd.).	Schon	vor	der	Jahrtausendwende	hatte	es	in	Deutschlandrechtspopulistische	Parteien	und	Bewegungen	gegeben,	die	zwarmitunter	beachtliche	Wahlerfolge	erzielten,	sich	aber	nicht	dauerhaftetablieren	konnten	(vgl.	Schönfelder	2008).	In	den	letzten	Jahren	nunhaben	gesellschaftliche	und	ökonomische	Entwicklungen	zu	einerVeränderung	des	Klimas	in	der	Bevölkerung	geführt.	Dazu	tragen	dieGlobalisierung,	die	Abgabe	nationalstaatlicher	Kompetenzen	an	dieEuropäische	Union,	aber	auch	die	globalen	und	europäischenWirtschaftskrisen	bei.	Daraus	resultierten	Unsicherheiten	und	Ängste,aber	auch	Kritik	an	Staat	und	Regierung	aufgrund	der	sich	–	subjektivempfundenen	–	verschlechternden	Lebensbedingungen.	Decker	weistdarauf	hin,	dass	das	Hervortreten	rechtspopulistischer	Parteien	in	derRegel	einer	Krisenkonstellation	bedürfe	(vgl.	Decker	2015:	S.	110).Auch	Häusler	(2016)	bezeichnet	den	Aufstieg	rechtspopulistischerParteien	und	Bewegungen	als	»Produkt	politischerLegitimationskrisen«	(ebd.:	S.	73),	die	in	einer	»Legitimationskrisepolitischer	Repräsentation«	(ebd.:	S.	78)	gipfeln.	Weiter	könne	dieAnziehungskraft	des	Rechtspopulismus	auch	verstanden	werden	als»Ausdruck	eines	Widerstands	gegen	den	Prozess	derEntdemokratisierung,	wie	er	sich	in	den	neoliberalen	›Demokratien‹


